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ebenfalls von der Krone bejonders begiünftigt wurden, der polnifchen Nationalität zugeführt

worden jein. Unter der öfterreichiichen Herrichaft fanden zahlreiche Colonifationen md

Anfiedlungen von Deutjchen auf dem ganzen polnifchen Gebiete, befonders aber in dem

vnthenischen Theile desjelbenftatt. Die jitdiiche Bevölkerung Galizieng beträgt zehn Percent

der Gejammtpopulation. So jcharf diefe ethnographifche Gruppe auch abgegrenzt Fcheint,

muß doch hervorgehoben werden, daß nach den neueren anthropologifchen Unterfuchungen

der polnifche Siraelit in phyfiicher Beziehung abjolut verschieden vom jpanifchen Zudenift

und höchit wahrjcheinlich gar nicht zur jemitischen Völferfamilie gehört. Won den in der

Bulowina vorhandenen Nationa-

(itäten ift jedenfalls die ruthe-

nijche die ältefte. Won Bruchjtücen

anderer Slavischer Nationalitäten

dajeibit wären noch Bolen, Grop-

rufen und Stovafen zu erwähnen.

Die Einwanderung der Rumänen

in die Bufowina wird gewöhnlich

in die Zeit der Gründung des

moldaniichen Staates — ungefähr

in Die Mitte des XIV. Sahrhunderts

— gejeßt. Diejeg Datum dürfte

jedoch zurvichzurücen fein, da die

Walachen bereit®s 1284 unter

König Ladislaus IV. in der Mar-

maros auftauchen. Nach Miklofich

und Anderenift ficher anzunehmen, daß vom XII. Jahrhundert angefangen, in verftärftem

Maße in den folgenden Sahrhunderten die Rumänen jowohl von der Moldau, vejpective

der Bufowina, als auch von Siebenbürgen aus nach Galizien zahlreiche feite Anfiedlungen

entjendet und einen wichtigen Bevölferungstheil der oftgalizischen Städte gebildet haben.

Sprachlich läßt ich ihre einstige Anwejenheit jelbft im Tejchener Kreife nachweisen. Die

Huzulen Galiziens und der Bufowina find jlavifirte Rumänen.

Diefer durch politische Verhältniffe (Kriege zwijchen Polen und der Moldau, Ver-

pfändung einzelner Theile Bolens an die Moldau, politifche Wirren in der Moldau felbft)

erflärbaren Erpanfion des Rumänenthums ift allerdings in Galizien das flavijche Element

ibermächtig entgegengetreten. Das Gegentheil joll jedoch in einigen Theilen der Bufowina

jtattfinden, wo die Nıumänen troß der im vorigen und in diefem Jahrhundert neuerdings

erfolgten Eimwanderungen von Nuthenen bereits 41 Bercent der Bevölkerung ausmachen.
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Böhmifches Landrechtsfiegel. (Ende des XII. Jahrhunderts.)


